
Die einzige menschliche Gemeinschaft, die dem Willen Liebe, die Gemeinschaft, in die Welt eintirı und ich
Gottes un dem tiefsten Bedürtfnis der menschlichen dort verbreitet. Sie ist das en der Dreifaltigkeit auf
atiur entspricht, 1S% die, die getrieben von der 1e die Erde verseltzt, d der die Menschen teilhaben
die menschliche Telhnel sich verwirklichen 1aßt unier Das Wesentliche i1st älso‚ ın der Gemeinschaft mit ott
dem Lichte des Evangeliums. en
I1SIUS ist 1n d1le Welt gekommen, die (jemeln- Durch die Gemeinschafft mıiıt ott werdén die Menschen
schaft der Völker SChallen über alle TeNzen hinweg, ZULT. Gemeinschaft untereinander kommen. „Aber wenn
TOTLZ aller Verschiedenheiten und Streitobjekte untier alle Menschen sich vereinen sollen, geschieht dieses
den Volkern. Wenn TI1SLIUS bel Se1NnerTr Passıon verhöhnt, N1ıC NAUTI gen des Gewinns, den sS1e: daraus zıehen,
verspotliet un geschmäht WITd, WEeNNn Er den Leidensweg MIC 1Ur 1n Stolz iNrer Ta inne zu werden, SON-
geht un: Kreuze stirbt, . nachdem ET al Se1in Blut dern sich ZUSammen ott ınzugeben“. (de Montjoie).
VeTITOOSSEN hat UrC die offenen un  en Seines Leibes, SO SiIie ott Anfang un: Ende des Gemeinschafts-

geschah 1es „nicht 1Ur IUr sSein Volk allein, sondern, lebens der Menschheit Am nde der Zeiten, wWenNnn NT1-
daß Er die Kinder ottes, die: zerstireut Al SIUS die Fülle Selner Glieder umfaßt, WITrd Er Sich dem
brachte“ (Joh. 14“ 52) Jesus ıst gestorben, der Welt Vater darbileten, wird Ihm die gesamte erlöste, ın Seinem
den Frieden bringen, mi1t en Völkern der Erde mYystischen Leib geeinte Menschheit unterwerlfen. Dann
die große Gemeinschafit, die große Famıilie der Kiınder wiıird ott alles und ın allen se1in, un: die Schöpfung WIrd
CGottes SChaliijen. ihren WEeC erfüllt en den uhm Gottes VO  - Ewi19g-

keit ‚Wigkeit.Tesus erneuert SeIiINn pfer 1n der elligen Messe, alle
Sünden auszuschalten; weıl die un Tenn und das Dieser Tag VO  - Kevelaer hat 11 glückliche und GgE-
Werk der Ein1gung erhindert, das verwirklichen ET segneie Erfahrung machen lassen: weil WIT mit ott VeEeIl-

gekommen ist eınt Sind, sınd WIT auch untereinander 1NSs Wir sind
Christus ıst gestorben und lebt inmitten der Menschen, viele und bilden OCcCh 1U eın (janzes. Wir gehören ver-

schledenen Nationen d. die gestern noch Feinde njenen UunscC FA lege führen, den ott 1n
ihre eele gepflanz hat Un der danach strebt, daß S1e und S1Nd 1U. 1NS erselbe T1SIUS lebt 1n uUuns. TI1sSien

Deutschlands und Frankreichs, WIT LTragen asselbe gOött-einander naherkommen, sich vereinigen un 1n Frieden
un 1e mi]ıteinander en. Das Herz des Menschen liche en In Un die gleiche 1e Christi brennt in

uNnseIren Herzen.Tag den unzerstörbaren Stempel der eiligen Dreifaltig-
keit, die „das Vorbild un:' zugleich die Quelle jeder Inniggeliebte Ne der eiligen katholischen Kırche CGie-

einsam wenden WIT vertrauensvaoll NseIren Blick ZzuUwahren (Gemeinschaft ist Darum treben alle Men-
schen ın dem Maße, W1e sS1e sich N1IC widersetzen, da- Heiligen Wir verehren denselben ater, den Hellii
nach, 7A01 erreichen, w'’as OLT 1n ihnre eele eingesenkt hat, gen Vater un: entbieten 1hm 1mM gemeinsamen Glauben
sich mit solcher 1e einander lieben, die teilnımmt und 1n gemeinsamer 1e die Huldigung uUuNseTeTl kınd-
jener 1e  e miı1t denen die-göttlichen Personen iıch lle- lıchen Treue un: unerschütterlichen Ergebenheit.' Das
ben Die Kirche ist der Orgänismus‚ RC  en die Wä.  e Gott!

Die Kirche In den Länderr_1
Gémeinwohl auf die eine oder die andere Art ersire-Die Kırche 1mM iıtalienischen Wahlkampf ben. ber die Hiıerarchie hat 1n diesem mit einem

Die Kiırche hat 1n den italienischen Wahlkampf mıit der Nachdruck, £1NeT Deutlichkeit und einer Strenge:
anzen acC ihrer Autoriıtät eingegriffen. ber S1e hat O: unter Androhung kirchenrechtlicher an  10

esprochen, d1ie WIT für e1n S” bemerkenswertes Zeichengetan, hne TeEeNzZeN iıhrer Zuständigkeit 11DeT-
schreiıten. In V erantwortung ihrer SeNndung, die S1Ee: De- der eit hal ten, daß WIUIT glauben, über diese Außerungen

ausführlich berichten MUSSEN.vollmächtigt und verpflichtet, das sittliche ewußtseiın
iIhrer Gläubigen mit den Geboten des Naturrec und Sowelt WIT unterrichtet Sind, wurde die el der Ver-

autbarungen dies kirchlichen Lehramts eTOffnet Gder Offenbarung bekannt machen und das jewissen
aIur 7 schärfifen, Wäası gegenwärTtigen geschicht- 1 TE Instruktion des Mailänder TZzbischofs, Kardinal
lichen Augenblick 1mMm S1NNe dieser ebote recht und Schuster, Se1INeN ‚eTrUuS, 17 der C} „Kommunl-
unrecht 1st, a  sıe ich darTauf beschränkt, die politischen sien und Mitgliedern von Bewegungen die der katho-
ıchten klarzulegen, welche dem Chrıisten 1m TGeJECIL- lischen ‚eligion widersprechen, ist . die bsolution
wärtigen Augenblick eın WG SEe1INE eligi1on au{f- verweigern 1mM a.  , daß s1€e' erstens formell den I6a
erlegt werden, OohNe: ıch mit eINeM konkreten politischen tümern anhängen,. die 1n diesen: Lehren enthalten S1INd,
Programm identifizieren. S1e hat iNrer TIradition gemäß und zweitens, daß S1:Ee dazu mitwirken, auch 1958058

materlell mitwirken besonders dadurch, daß S1E ıhnen„ 1VOIN l11cet“” gespTrochen ZU . e1lNneT Bewegung, die offen-
sichtlich antichristliche: und naturrechtsfeindliche Züge entsprechend wählen, und WEINN sich nach AÄAuffor-
tragt, ‚NN unter den verschledenen Au{ffassungen 111e derung Weigern, diese Mitwirkung unterlassen”. Der
Wahl trefifen, die innerhalb des Naturrechts das Kardinal w1les sSelinen erus all, den Führern un: GOön-
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ne politischer Bewegungen die der katholischen H- SE 1116 konkreten rgumente liefern, un formuliert
qI10ON2 widersprechen, die (1n talien arsamstag üb- S1inne der Enzyklika Quadragesimo AÄnno 101e el
liche) SEgNUNGg ihrer Häuser veErWelgern ET fuhr fort pOoS1iLver Ric  1Nnıen für Gestaltung gereChieren

katholische Kirche erkennt jJede eglitime Reg E— sSozlalen Ordnung Einleitend betonen dle Bischöfe aus-

rungsiorm d vorausgesetzt S1e 1st gemäß den Gesetzen drucklich den aktuellen nla lnNrer Erklärung eiz
geordne un! die Verwirklichung des (CGemeinwohls ist wirklich die Stunde A Handeln gekommen Wir
bemüht Es 1st 1Ne Pflicht der Christen, den Wahlen 1INUSSenNn aufschrecken lassen dus uUunNnseTel räghei

den politiıschen un: Verwaltungskörperschaften ihre adus diesem Zustand der Resignation und Apathie,
Stimme abzugeben Jedermann soll ITel un SCe1NEeIMN (je- dem WIT ZÖgernd verharren als ob NSeTe Ideale des
w 155en gemä wählen. Es ist schwerer Weise geselZ- Sleges gewl. IR einerlel W äas WI1[ dazu tun eNnug VO

W1dTig IUr 1 jeden Gläubigen 1mMme abzu- dlieser Tatenlosigkeit diesen platonischen Protestien
geben für andıdaten der Kandidatenlisten die oMen- Sie schließen damı die Katholiken: anlz  IIN "  3L
sichtlic die Kirche eingestellt Sind Es 1ST NOL- allen Organisationen und Einrichtungen, welche die —

wendig, darauf auimerksam machen, daß die kirch- zialen Verhältnisse gestalten en W ie den Gewerk-
liıchen Strafen heilenden WEC verfolgen und daß schaften, Schulen un Verwaltungen, iınre Vitalität
die Kirche nichts rTingender wünscht als die Genesung beweisen
ihrer erkrankten Ne Wenn die Kirche ihnen iür 111e Am 10 MATZzZ nahm dann SC 1NET üblichen Ansprache
eit die eiligen Sakramente verweigert handelt S51 WI1IEe die römischen Fastenprediger der aps selber

Tzt GEr dem Kranken die anlzeı verweigert die eln SEe1INEeT Eigenschaft als Bischof VO  - Rom ZU rage der
CGesunder einnımm! weil diese anlzeı ihm chaden Wahlen das Wort (für den ext dieser AÄAnsprache U

konnte Die Wahl (eines risten) kannn L1UI auf andıdaten eft 300 {1) Er DerTuit siıch auf das Wort der
fallen, die die größte Garantie dafifur bıeten, daß sS1e 1hTr Apg (4 20) „ Wir können nıcht schweigen un pragt
andat Geiste un: nach den Anweisungen 1NSeTEeTr den CGijew1lssen noch einmal die strenge Verpilichtung
Mutter der Kirche ausuben. Es 1st e1Ne schwere Pflicht S VO Wahlrecht (Gebrauch machen ET II Je-
der Seelenhirten, inre ET nach diesen erhabenen doch die Priester davor, auf den Kanzeln n den klein-
rundsätzen unterrichten un: erleuchten lıchen Fragen der Parteipolitik herabzusteigen un:
Nachdem sich uch der alimarc VO Venedig, Kardinal sich die , lLteren Streitigkeiten zwischen den Parte:&']

Plazza, ähnlichen Worten geäußer a  e, erließ O - einzumischen, Ta die Würde un Wirksamkeit
dann die Konsistorialkongregation der OÖOmischen ÜTO inres elligen MLes schädigen.
{Olgendes Dekret Der suburbikarische Bischof NC}  } OTLO un: Rufina,
Die Heilige Konsistorlalkongregation hat die Gefahren, ardına Tisserant erortert den Gew1ssenszustand der-

denen die eligion un!: das Allgemeinwohl ausgesetzt JeEMgEN Katholiken, WEeIC den „marxXistischen Kom-
sınd un die schwierige Lage, die nach Zusammen- MUN1ISAM1LUS günstigen der ropagleren” und Sagl VO  -

arbeit aller ehrenwerten Menschen ru{it erIWOgEN un: ilhnen:
mahnt alle die das Wahlrecht besitzen welcher S1ie seizen sıiıch selbst dem Verderb und Verlust
Lage, welchen Geschlechtes un: Jlters uch 516 des Glaubens du's

alle ohne Ausnahme, daß Gew1ssen SiTENGg
S1e wirken m1 be1 der Verbreitung alscher Lehren,un:‘ schwer verpflichtet siınd 1ıhr eC gebrauchen.

Katholiken dürfen iıhre St’{mme LU olchen Kandidaten verleugnen religlöse Wahrheiten, wirken mi1t dem
amp ott und Se1Ne Kirche, ZU. Triumph deroder Kandidatenlisten geben, bel denen Gew1ißheit be-

SI daß 6G1e die Beobachtung der (Gesetze Ciottes un!: Unmaoral ZU Unordnung Un Änarchle Familie, Land
und aader Rechte der eligion und der Kiırche sowochl [1-=

vatien W1e offentlichen en respektieren und VE C) Sie befinden sıiıch weilem und offenem Gegensatz
teidigen.” ihrem (GGew1ssen und ind der gleichen Lage W1e8

Kardinal uffin$, der Erzbischof VO  - Palermo, schloß sich, uden, Mohammedaner Oder eiden, die den NSpruC
was dıe kirchenrechtlichen Strafmaßnahmen solche erheben wollten Katholiken SC1H, und sich zugleic.
Katholiken eirn d1ie irgendwie mıL den Kommunisten qgE- WEIGEIN wuürden: ihre Religion aufzugeben

aC. machen dem Mailänder Erzbischof d) Wenn S1e chlechtem Glauben handeln der 1n
Der Kardinalerzbischof VO  o Turin, Fossatl, verhängte sSie, Was noch schlimmer ist aktıive Propaganda betrei-
keine kanonischen Strafen. ber drängte die atho- ben un andere verleiten die gleiche Linie politischen
lischen Wähler, Kandidaten zu' unterstützen, „die Verhaltens efolgen, begehen S1e CII ernste un
Auıch hr en den Bewels AaIur erbracCc aben, daß un können bel der Beichte Nn1c die Lossprechung
16& den Glauben atıg bekennen die Rechte der Familie S1e verwerfen solche alschenerhalten S@1 denn,
verteidigen der Kirche un: dem eiligen gehorT- Ideologien.
SC sind un! ebenso Verständnis WIie Achtung beweisen

€) Sie können N1C erwariten, daß die Priester 5S1e Z1U.
ur diae rundsaätze der christliche Gesellschaftslehre,
die das Wohlergehen der TDelter und die Wohlfahrt des Empfang der heiligen Sakramente zulassen, noch die

r1tuellen egnungen der Kirche empfangen 5S1e können
Vaterlandes Öördern
ährend die bisher genannien okumen wenn 111a  3

weder ZU Katholischen Aktion gehören noch Bruder-
SChaliten, irommen Vereinigungen der AÄAusschüssen iüur

en darti mehr der traditionellen Beirachtungs-
W e1se der formal naturrecht!l  chen Gedankenwelt VeI- reliqg1öse esie Nach ihrem ode können S1e kein christ-

liches Begräbnis erhalten und Nn1C gewelhter Erdeharren MaC der Hirtenbrief der süditalienischen
Erzbischöfe un: Bischöfe eT den WI1T VOILGEN

unter dem Zeichen des TeUzes eerdigt werden

290 f berichtet aben]) Vorstoß das Feld der altet Euch VOI Augen Wenn die Kirche solch be-
sozlialen Mißstände, die dem italienischen Kommunismus iimmte Erklärungen gegeben hat und solche schwere
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Strafen gegen die marxXistischen sSOozlalkommunistischen ıhren Blättern Ist der aps! sicher, daß Christus m1L
Lehren verfügt nat dann 1st das e1inNn Zeichen, daß S16 ihm 15 Einige verstiegen iıch dazu, die Behauptung
1106. sehr schwere Gefahr fuüur die Reliqgion darstellen JCn Christus 151 mıt unNns Ja sS1e richteten 1Ne
In qanz ahnliıcher Welse außerte SiCh der Kardinal Woche arauf olfenen TIe den italienischen
bischof Micara VO  b Velletri eTUS, S1e bekanntgaben, d1e Kommunistische
Die sterbotschaft des Papstes die WIT vorıgen Heft TION: der e Vo Garantien IUr religiösen
iHerder-Korrespondenz 302 veröffentlicht haben, be- Frieden anbiete Aber nach AÄAnsicht e1lNes Korresponden-
schloß die: el der hirtenamtlichen AÄußerungen der ten VO  - TIhe Tablet“ hat Togliatti psychologische Fehler
italiıenischen Hierarchie Der aps sprach ebenfalls VO  ; gemacht, die diesem überaus gewandten politischen
der „großen des christlichen Gew1sSsens die 11U: Führer nıiemals zugeiraut Se1Nne Campagne
gekommen e da Rom „SOZUSageN Zeitenwende den aps 1sLi fehlgeschlagen, eiNe „Garantien SINd VO  }

Angesicht schaue ETr gab dem amp: der etzten den Italienern mıiıt 1lronischen Lächeln eNIgegen-
Wenn dasTel Wochen das Stichwort indem Sag O' worden und :Ne Einschätzung des italieni-

christiliche ewissen Jetz TUUT halbwach ıst und sich schen Katholizismus auf die den offenen amp:
Nn1C voller Mut Chrıistus hingibt, dann wird die: Ver- ‚g le die ber diesen Gegner auf Tund selnes auße-
dammung, das furchtbare Urteil Christi wirksam werden: Ien Erscheinungsbildes leicht hat iıch als. VeTI-
Wer niıicht für miıich ıst der ist mich“ In dem Augenblick als die Partei ıch
Im S1INnne dieser zahlreichen Auf{frufe VO  w OCNSTeN kirch- entschloß ofen die Kirche auizutreten, hatte S1e
lichen Stellen entfaltete die Katholische ktion Italiens den Höhepunkt 1Nrer Wahlchancen überschritten, un'd

de! etzten onaten ©]: überaus lebhafte ufklä- alle Versicherungen ilhrer religiösen Toleranz Wurden
rungstätigkeit Es wurde £11e besondere Bewegung, die als unglaubwürdig empfunden
Civılta talica 1“ Leben gerufen die UrCcC örtliche Selbstverständlich en auch politische Ere1ignisse,

Ausschüsse den melsten Orten des Landes, D1s der Staatsstreich Prag, w1lederholte Angebote des
den kleinsten Dörfern herunter, die katholische evoal- Entgegenkommens der Westmächte und psychologische
kerung S1NNe der kirchlichen Weisungen beeinflußte omente außerreligiöser Art ıtalienischen G
Wohl NOCH niemals SE1T der Existenz dıeis ital1ıenischen charakte dazu be1ı daß die Stimmung umschlug Es
Staates 151 E1INE auch Au annähernd vergleichbare Aktıv1- werden tatsaächlich uch viele „Gegner des Klerikalis-
tat der katholischen Lalen aut sozlalem und politischem MN US adus SOzlalen un: wiırtschaftlichen Gründen miıt den
Gebilet e0DaCl  en TCWESECN! Es hat ıch geze1gt christlichen Demokrtaten gesiimmt haben Aber 1äßt
die religiöse Lethargie welter Volkskreise und die Exi- sich He verkennen: der Wahlkampf SC1NEeT
Stenz VO  - ıllıonen Antti Klerikaler talien die Endphase den Charakter 111e weltanschaulichen Kamp-
Korrespondent des „Manchester Guardian noch unlängst fes aNgeNOMMEN und daß dlie ommunisten W 16€e-
als charakteristisch für das Erscheinungsbild dLes talıeni- ıhre Gegner dieser Richtung ihre größte Ta ent-
schen Katholizismus ansah :E Täuschung über 1L falteten ene erhoben den OIWU daß die Kirche,
anderTe Tatsache verführten, namlich der katholische besonders die: Katholische Aktıon Politik treıbe, diese
CGilaube 1T sehr tıefe Wurzel der eele des efonten die Treligiöse Gefahr und WIiesen den Vorwurf
besitzt, die NUT der ege bedarf, ‘ue: Tiebe der Kommunisten e1NeT Erklärung des entralaus-
entwıckeln. In dem Augenblick, als der Kırche gelang, schusses der Katholischen ktion mık folgenden Worten
das Volk davon überzeugen, daß der Glaube selbst zurück

WAälIl, hat ich das Volk für entschn:  eN.. „DerT Zentralausschuß (Glunta Centrale) der italienischen
Daß £1Ne€E solche Mobilisierung der Kräfte mödglich WAäTl, Katholischen Aktion erklärt erneut entgegen allen Un=-
ST ein Erfolg der unermüdlichen Bemühung dıe Bil- terstellungen und Anklagen welche böswillig die 4at-
dung 111e T religiösen Elite, die: se1t nunNmMehr Jahren 'nen. verdrehen, d er un über en

den Gruppen der „Katholischen Aktion“ Werk politischen Partelen. S{iE. ET respe  lert die vollstän-
ist. dige Autonomile der politischen Partelen: und erwartet

Der Wahlkampf hat ıch den etzten Wochen mehr VO ıhnnen die gleiche Achtung für N breite uınd
und mehr N Auseinandersetzung zwıschen den jele gelst1g-sittliche Lebensauffassung
Kommunisten und dem Katholizismus entwıckelt Die Er erklärt erMNeut un:' mıt Nachdruck daß jeden
Kommun1sten versuchten, die sozlalen Mißstände der eXiremen Konservatlsmus verdammt und erklärt glei-

her Zeit daß für Katholiken 11 Sache der Selbst-Kırche ZUTC Last egen, worauf der aps: SE1NET

Osteransprache antworteile: S1e machten ich den KOT- verteildigung 1ST die marxıstische Ideologie au{f-
ruptionsfall de's Talaten Pretitner-C1ipp1co ZUNuUuTZE, der zustehen welche der christlichen Lösung der sSsOozlalen
als Beamter des Vatikanischen Staatssekretarlates große Probleme VO rund auf enigegengesetzt ISstT un VO

Veruntreuungen begangen hat S1.E veröffentlichten außer- politischen Parteien verteldigt WITrd, die 210en otalıta-
dem 110€e SEeTr1e angeblicher „Geheimdokumente der Vallı- L:  } aa Vorschuhbh leisten, der dle bürgerliche un reli-
kanischen Diplomatie e1in Buch das Tagebuchstil Freiheit verleugne
üÜüberTr Unterhaltungen des Papstes m1T verschledenen Er behauptet aubßerdem daß dle katholische ESEe
Praäalaten SC1NEeT Kurile berichtet die Zzwischen dem Ok- schaftslehre Wenn S1e VO Ne geschlossenen ent-
er 1945 und dem 11 MAärTz 1948 stattge en en schlossenen demokratischen acC und VO  - Männern 160088
sollen Der 1ST nach autorıtaliver Erklärung VO.  H3 durchdringender ge1S{i1ger und sittlicher Bildung aut-
kırchlicher e1te frei erfunden! und wahrscheinli aQuUs gegrifen wird allein mstande 1sT 1Nem grund-
Zeitungsnachrichten und der Phantasle des Verfassers lichen und ausgeglichenen Fortschritt führen, der die
Imo atfocchl N Linkssozlalisten. kombiniert Die Lebensbedingungen der Menschen endgültig verbessern
Kommunisten fühlten iıch namentlich UTC die StIeTr- und TÜr talıen E1Ne 1l1eie Erneuerung gewährleisten Td
ots: des ':apstes herausgefordert S1e SC  1eDen iıindem frei macht glücklich geOT! und WUIT|
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des Ségens 7 ‘Go‘tt.es und er _ Achtung VO'  9 Selten der die unverhältnismäßige Bevöli;eru.ugszxmahme ernste Äus-
Voölker der Welt* ıchten Die rage nach dem eisnap 1St eutle mehr

Der Ausgang der en hat diesen Kräften der ET- denn je für das breite Volk die eiNZ1ge rage VO  - Bedeu-
NEUETUNG eıne Chance gege Es wird ich zeigen IMUuSs- TuNng. Der rieg hat die Industrialisierung .im Innern
SeCNH, ob der T  H  nfuß der Katholischen ktion SIar. die Auswanderungsmöglichkeiten gestopp Infolge.dieser
ist, die retardıerenden omente der sozialen Refiform Schwierigkeiten ist der chinesische Nationalismus der
überwinden. Davon und davon, daß dies unverzüglich Bewegung unyatsens mißtrauisch das Ausland un
geschieht, hängt die weite-re\ Entwicklung ab MUu. sich, 1Na auf eigene Fuße tellen, wobel

das wirtschafitliche uUn:; zivilisatorische Moment, also die
Staatsverwaltung, die technische Entwicklung, die WIs-
seNsausblildung 1ın den Schulen, die Hygiene usSs für dasDie Krise der 1ssıon

E  1INe Weltrundschau entscheidend Wichtige ansieht. äahrend die natlıo-
nale Idee Chinas 1n einer eiwas überlebten Manıler

Wir en 1n der erder-Korrespondenz (2 Jhg., Heit, verwirklichen rachtet, Verllc der Kommunismus üÜber-
115) uüuber die Miss1ıonsstudienwoche ın LOowen VO. die sozlalen Belange, nımmt sich der verelendeten
bıs 21 Ugus berichtet Sie befaßte sich mıit der Bauern die 7Z0°%0 der Bevölkerung ausmachen, betreibt

KrTise der christlichen, VO Abendlande her geprägten Bodenreform, Kreditreform un Volkskultur. Es ı1st wirk-
Mission 1n den Ländern, die U allmählich immer mehr lich schwer, zwıschen diesen Extremen ın hına elne De-

nationalem Selbstbewußtsein erwachen. Das „Bulletin mokratie SChHhalien. Religiös gesehen, bietet ına 1n
des Missions“ bringt 1n SelINer Doppelnummer für das den breiten Volksschichten das Bild e1nes geist1g sterilen
un Vierteljahr 1947 1Ne ausführliche Wiedergabe der Un LU mehr 1n überkommenen Riten lebendigen eilden-
Re{ferate jener Studienwoche, die insgesamt betrachtet LUMS. Die ührenden Schichten denken zume1lst positivl-
eine Art Weltruridscha1_:u über die aktuellen geistigen Pro- SC und haben d1e Religion abgetan. Was kann dem-
eme vermitteln gegenüber die Mission tun? Vor allen Dingen mMu. die.
Das Land, ın dem sich diese TODleme weitesten ent- Kirche, SOWeit DUr möglıch, „sinisiert”, Iso chinesisch
wıckelt en und der Entscheldung d. nachsten gekom- werden. Es handelt sich MS NUurT: chinesische Priester,
IN  } Sind, ist 1Nna Aus langjähriger pra  ischer und SONdern darum, 1Ur den Glauben 171e der völkischen Men-
wissenschaftlicher rfahrung referierte Henrı1 Bernard alttat entsprechende Form des begrifflichen un gottes-
über die Chinamisslon. Innerhalb ihrer, Sagl S  y kann IMNa  - dienstlichen usdrucks finden. Leider eine der
unterscheiden einen festen Besitzstand, 1Ne augenblick- wichtigsten Voraussetzungen füur alle derartigen Bestre-
e Konf{iuslilon un 1nNe ernsitie Erschütterung der TUnd- bungen, 1ne gelst1g hochstehende un: wohlhabende 1ie
agen Zu den endgültigen Eroberungen echnet den VO  } Lailen. An 1a ang die Zukunft VO  - den Intellek-
hohen an der Missionstheologie ın diesem an  e die tuellen ab.“ Das ist das letzte Wort 1n dleser ae
vollständige Änpassung des Katechismus die chinesI1- Was Indien e{rn sS{ie. die Kiırche nach einem Reierat
sche Vorstellungswelt, die Entwicklungf des eingeborenen VO  wn Dubois ebenfalls VOI der Notwendigkeit, Ssich
Klerus und der chinesischen Hierarchie, die diplomati- dem indischen Volke ganz ernsthait anzupassen. Die „PaxX
schen Beziehungen mit dem Vatikan Die egenwärtige britannica“ ist vorbel. Der Nationaliıismus zZe1g sich den
Konfusion der Oberfläche der inge eirı VOTI allem Konversionen sehr abgeneigt Er bemächtigt sich zudem
Differenzen zwischen dem eingeborenen Klerus un den mittels der Staatsintervention zunehmend der kulturellen,
euTropäischen Missionaren und zwischen ihren verschie- sozlalen, 5a selbst T éaritativen Angelegenheiten. ber
denen Nationalitäten unter sich, SOW1e i1ne gewisse AD- das alles ist Nn1CcC ernst nehmen W1e der indische
Ne1lgung der Missionare die Ergebnisse der Mis- Synkretismus, der sıch der Wahrhaeit VEeTSC.  ießt, cobald
SioNswWissenschaft. Die Erschütterung der Grundlagen der den Anspruch auf absolute Geltung erhebt (vgl Uu1l-

Misslon aber ist das wirkliche Problem. S1e hat dreı UT- RTN Arükel und das Christentum”, Jg 2
sachen: einen mythischen un angriffslüstigen Nationalis- eit F, In den Verhandlungen der LOWeNerTr
MUS, den Kommunismus, der daran geht, ın sSalner Art Studienwoche sind allerdings uch Stimmen OIlie
d1e sozlale rage lösen, auf die NseIile missionarische gekommen, die großes Vertrauen ın die fortschrittlichen
Praxis nicht genügen aufmerksam Wal 1es SInd wel lTendenzen der Kongreßpartel und LNrer Führer SE{IZEeN.
Kräfte, mi1t denen die Kirche auf der aNZEI Welt ringen uch für Japan ordert Herr Satsuma, e1In großer Freund
mMu. und als dritte Ursache das Fehlen des ontaktes des Katholizismus 1M an der aufgehenden 5onNne, NO

Zzwischen der Kirche und den oberen Schichten des Vol:- em andern die Änpassung der Kirche die Mentalität
kes, der 1ie der atıon Dies ist 1n den ugen des Re- des Japanischen Denkens un Lebens  1 während e1n —

ferenten das spezifische Uun: entscheidende Problem der derer eferent, atier Spae, nach SelINen Jungsten riah-
Kirche ın den Missionsländern. Das europäische Trestige, IunNgenNn Von e1ner fast revolutionären Evolution des an
VO  a} dem uch die christliche Kirche zehrte, ist geschwun- des unter amerikanıschem spricht. Es ıst wohl
den Man wırd e1Nn gelstiges Ansehen gewinnen noch früh, die Tragweite dieses Einflusses richt1g ein-
mussen 1ın der Weise, w1€e die Mission des Jahr- zuschätzen.
underitis tal, UrIC großzügige wissenschaftliche und Diıe LÖöwener Konferenz beschäftigte sich sodann mit der
humanitäre nternehmungen un UrcC eın gediegenes Misslon unfier den en. atier Demann kennzeichnet die
höheres Schulwesen gelstlige Haltung des udentums 1M gegenwärtigen ugen-
Solchen nternehmungen ıst indes die gegenwärtige Krise blick als e1in Schwanken zwischen voller Verzweilillung

über. den unausrotthbaren Antisemitismus un: die Indo-der chinesischen e_1tion N1C günstig Hierüber Ssprach
Dom Vincent artın VO Chinese-Western Research In- lenz der Maächte einerselts und E1INEeT ganz hochgehenden
titute VO  j Chengtu Diese Krise ist TelIaC wirtschait- VO  z} jJüdischem Chauv1iınlismus andererseits. egen-

üuber den en eiinde sıich die christliche Mission 1nli<’:h‚ geistlg, religjös. Auf wirtschaififtlichem Gebiet hletet
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